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Vorwort zur 2. Auflage

Das bewährte Konzept der ersten Auflage führen wir in der zweiten Auflage 
weiter: durch die kompakte und überaus verständliche Aufbereitung der ent-
sprechenden Themenkomplexe ist das Lehrbuch auch für Studierende mit 
dem Fach Betriebswirtschaftslehre im Nebenfach ideal geeignet und nicht 
– wie viele andere Bücher zu diesem Thema auf dem Markt – überdimensi-
oniert. Dieser Vermittlungsansatz entspricht den Anforderungen der neuen 
Springer-Lehrbuchreihe Studienwissen kompakt. Wir freuen uns, dass wir 
mit der 2. Auflage nun innerhalb dieser Reihe erscheinen und haben in die-
sem Zusammenhang einige didaktische Elemente ergänzt und verstärkt. Der 
modulare Aufbau des Buches erlaubt es, jede unternehmerische Funktion wie 
Marketing, Investition oder Finanzierung für sich allein zu studieren bzw. zu 
vertiefen. Darüber hinaus geben am Anfang jedes Kapitels Lernziele einen 
Überblick über die nachfolgend dargestellten Zusammenhänge. Neben der 
Hervorhebung der wichtigsten Definitionen im Text und aktuellen Fallbei-
spielen aus der Wirtschaftspraxis dienen Wiederholungsfragen am Ende eines 
jeden Abschnitts der laufenden Lernkontrolle und einer gezielte Prüfungs-
vorbereitung.

Die Verbesserungen im Rahmen der zweiten Auflage sind vor allem inhaltli-
cher Natur. Alle Kapitel wurden vollständig aktualisiert und überarbeitet und 
bewusst so kompakt wie möglich aufbereitet.

Unser großer Dank für die Unterstützung bei der Herausgabe der zweiten 
Auflage geht an Frau Carina Schmidt und Herrn Stefan Plenk vom Institut für 
Organisationskommunikation der Universität der Bundeswehr in München, 
ohne deren Unterstützung wir dieses Projekt nicht hätten realisieren können. 
Unser herzlicher Dank gilt ebenso Frau Sabine Müller von der Fakultät Be-
triebswirtschaft der Universität der Bundeswehr in München, die in unermüd-
licher Detailarbeit die Druckfahnen korrigiert hat. Frau Ulrike Lörcher sowie 
Herrn Michael Bursik vom Springer-Verlag danken wir für die hervorragende 
Betreuung des Projektes.

Ein Buch lebt von den Anregungen seiner Leserinnen und Leser. Wir würden 
uns deshalb freuen, wenn Sie uns auch weiterhin über eine der angegebenen 
E-Mail-Adressen bei der Weiterentwicklung und kontinuierlichen Verbesse-
rung dieses innovativen Lehrbuches unterstützen würden.
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Herzlichen Dank im Voraus für Ihre Rückmeldungen und Anregungen!

Marc Oliver Opresnik
Luebeck University of Applied Sciences
Opresnik@FH-Luebeck.de

Carsten Rennhak
Universität der Bundeswehr München
Carsten.Rennhak@unibw.de
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Vorwort zur 1. Auflage

Betriebswirtschaftliche Kenntnisse sind in unserer heutigen Welt eine wesent-
liche Voraussetzung für das Verständnis der komplexen Vorgänge innerhalb 
der Wirtschafts- und Gesellschaftssysteme.

Das vorliegende Buch soll als Einführung einen Überblick über das betriebs-
wirtschaftliche Grundwissen geben. Es richtet sich an Dozenten, welche das 
Fach Betriebswirtschaftslehre an Universitäten, Fachhochschulen und Berufs-
schulen unterrichten, und Studierende, die sich mit betriebswirtschaftlichen 
Fragen im Rahmen ihrer Aus- und Weiterbildung auseinandersetzen. Ange-
sprochen sind aber auch Studierende, welche die Betriebswirtschaftslehre als 
Nebenfach gewählt haben (z. B. Juristen, Ingenieure, Psychologen etc.) und 
Praktiker, die mit betriebswirtschaftlichen Problemstellungen konfrontiert 
werden. Das Buch bietet die Möglichkeit, entweder einen vollständigen Über-
blick über die gegenwärtige Betriebswirtschaftslehre zu gewinnen oder aber 
nur einzelne Fragestellungen zu bearbeiten.

Eine Durchsicht der zurzeit einschlägigen Lehrbücher führt zu der Erkennt-
nis, dass eine Zusammenfassung des umfangreichen betriebswirtschaftlichen 
Wissens in eine Gesamtschau zwangsläufig mit einer enormen Reduktion in 
der Darstellung der einzelnen Stoffgebiete verbunden ist. Weiterhin haben 
wir aufgrund der Sichtung entsprechender Bücher sowie der Rückmeldung 
zahlreicher Studierender und Praktiker bei der Konzeption dieses Lehrbu-
ches folgende zentralen Elemente realisiert, um den Lernerfolg nachhaltig 
sicherzustellen und den Leserinnen und Lesern einen echten Mehrwert zu 
liefern:- Durch die kompakte und verständliche Aufbereitung der entsprechen-

den Themenkomplexe ist das Buch auch für Studierende mit dem Fach 
Betriebswirtschaftslehre im Nebenfach sowie für Bachelorstudierende 
ideal geeignet und nicht überdimensioniert oder überfrachtet.- Der Aufbau des Buches erlaubt es, jede unternehmerische Funktion wie 
Marketing, Investition oder Finanzierung für sich allein zu studieren 
bzw. zu vertiefen.- Am Anfang jedes Kapitels geben Lernziele einen ersten Überblick über 
die nachfolgend dargestellten Zusammenhänge.- Wichtige Definitionen werden im Text gesondert hervorgehoben.- Unter der Rubrik Wirtschaftspraxis werden Beispiele dargestellt, welche 
der Verdeutlichung der theoretischen Sachverhalte dienen.
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- Mit Hilfe der Wiederholungsfragen sind eine laufende Lernkontrolle 
und eine gezielte Prüfungsvorbereitung möglich.

Insbesondere wird der Bereich des Marketings in den meisten klassischen 
Lehrbüchern zur „Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre“ zu kompakt behan-
delt, was der zunehmenden Bedeutung dieses Gebietes nicht gerecht wird. Vor 
diesem Hintergrund und aufgrund der Entwicklung des Marketings von einer 
unternehmerischen Funktion hin zu einer Führungsphilosophie, welche die 
bewusste Führung des gesamten Unternehmens vom Markt her beinhaltet, 
d. h. die Kunden und ihre Nutzenansprüche sowie deren konsequente Erfül-
lung in den Mittelpunkt des unternehmerischen Handelns stellt, um so unter 
Käufermarktbedingungen Erfolg und Existenz des Unternehmens dauerhaft 
zu sichern, bildet das Stoffgebiet des Marketings den inhaltlichen Schwerpunkt 
dieses Lehrbuches.

Unser großer Dank für die Unterstützung bei der Herausgabe dieser Auflage 
geht an unsere Familien ohne deren Unterstützung und Geduld dieses Buch 
nicht hätte realisiert werden können. Frau Ulrike Lörcher vom Gabler-Verlag 
danken wir für die hervorragende Betreuung des Projektes, insbesondere aber 
für ihre große Geduld mit den Autoren und ihre unablässige Motivation in 
der Endphase bei der Einreichung der Manuskripte. Besonderer Dank gebührt 
darüber hinaus Herrn Mathias Helms für dessen großartige Unterstützung im 
Rahmen der finalen Überarbeitung und der Erstellung der Grafiken.

Ein Buch lebt von den Anregungen seiner Leserinnen und Leser. Wir wür-
den uns deshalb freuen, wenn Sie uns zukünftig über eine der angegebenen 
E-Mail-Adressen bei der Weiterentwicklung und kontinuierlichen Verbesse-
rung dieses innovativen Lehrbuches unterstützen würden.

Herzlichen Dank im Voraus für Ihre Rückmeldungen und Anregungen!

Marc Oliver Opresnik

Carsten Rennhak

Vorwort zur 1. AuflageVIII
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